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Das Kabinett Painleve gebildet.
Di« Minister-Lifte.

, « i«, 17 U„ ,t (Ei, . B,,ich ! > Di - «ft!, » », « i>I«» M
Weist folgende Namen ans:

Ministerpräfidn « und Kriegsminister : Painleve;
Außenminister : Briaud;
Inneres : Schramrck;
Finanzen : Caillorrx;
Marine : Chanme»;
Oeftrnlichrn Unterricht : Emile Barel;
Arbcitsministerium : Laval;

' Justiz : Steeg;
- Handel : Louchrur;

Orffentliche Arbeiten: de M-nzir;
Pensionen: Anteriou.

Caillaux Rückkehr.
/ VaiÜauz und dir Radikalsozialiste«.

Paris , 17. April . De Monzie und Eaillaux hatten gestern
Nachmittag eine längere Unterredung mit de Roblneau , dem
Gouverneur der Banque de France . Cailloux erschien später vor
der radikalsozialistischen Kammergruppe und gab eine längere
Darstellung der jetzigen Finanzlage und Aufschlüsse über seine
GanterungSpläne . Er richtete dann an die Gruppe die Frage,
ob er immer noch das Vertäuen der Partei genieste. Die Gruppe
sprach dem früheren Ministerpräsidenten ihr Vertraue » aus und
persprach, ihn in seinen künftigen Ausgaben zu unterstützen. In
Fsner Erklärung vor Pressevertretern erklärte Eaillaux , daß die
pahikalsozialistische Gruppe ihn dankbar herzlich ausgenommen
habe. Sem Wunsch sei, bei der eventuellen Uebernahmr des
Finanzministeriums m enger Zusammenarbeit mit der Gruppe
Maßnahmen zur Durchführung einer demokratischenStucrpolitik
und zur Einschränkung der Ausgaben zu ergreifen. ?ftif dir.
Frage eines Journalisten , ob in der Zusammenkunft mit den
Pariser Bankdirektorcn die großen Linien sein« Finanzpolitik
festgelegt worden seien, gab Saillinix zur Antwort ' Ich pflege
Atcht die Banken um ihre» Rat zu bitten, doch habe ich ihre
tzsbsichtcn über die Finanz - und WirtschostSfragen mit große«»
Interesse gehört. _

Die Kabinettskrise in Belgien.
's BandcrvrldeS Rrgirr »«tzSprrgka<vm.

Brüssel, 17. April . Vandervclde wird seine Bemühungen zur
Bildung des Kabinetts bis Freitag sortsehen. Das Ereignis

des gestrigen Tages war die Ablehnung der christlichen Demo¬
kraten. sich an der Regierungsbildung zu beteiligen. Die Libe¬
ralen haben sich noch nicht endgültig entschlossen.

Das Programm Vandervrldes lätzt sich wie folgt zusammen-
fassen: Festhalten an den demokratischenErrungenschaften und
den gesellschaftlichen Freiheiten , Einschränkung der Militärdienst¬
zeit, Uebernahmr der Kohlengruben durch eine Autonomie-Regie
zu Gunsten des Staates , Beibehaltung des Achtstundentages,
Reform der VersichcrungSeinrichrungen. Soziale Wohnungspolt-
tik, Kampf gegen die LebenSmitteltcuerung, Ausgleich des Bud¬
gets durch eine gerechte Steuerpolitik und Erfassung der großen
Kriegsgewinne . Verschiedene Maßnahmen zu Gunsten der klei¬
nen Handwerker und Bauern . Don einer Kapitalbesteuerung ist
in dun Programm nicht die Rede. Seine Außenpolitik würde
sich, wie Vandervclde erklärte, nicht wesentlich von der bisheri¬
gen unterscheiden.

Das Gutachten Fachs.
Die dsulschen„Verfehlungen-.

Paris, 16. April. Uebrr das Gntachtrn des FochkomitreS er¬
fährt der „Matin", daß dieses zunächst, wir bereits bekanntg«
gebe«, angebliche Verfehlungen Deutschlands auszähle. Sodann
werde Punkt für Punkt bezüglich der Abrüstung Deutschlands
dargrsteklt, wir sie der französische Generalstabi« Anssicht nahm,
nm die Sicherheit der Alliierte« zu gewährleisten.

Bor Abschluß seines Bericht» hat Foch die Ansichten des
Chefs des französischen Generalstabes Deberney und des Gene¬
rals Degoutte ringcholt. Elfterer äußerte sich über die ständi¬
gen Fortschritte der deutschen Luftschifffahrt. Er zählte Fabriken
,n Nachbarländern Deutschlands ans, dir einzelne Teile von
Flugzeuge « herstellte« . SteMmne ?. am ersten Tage einer dip¬
lomatische» Spannung zusammengesetzt werden und daraus
würde sich ein beunrnbigendeS Flugmatrrial in den Händen
Deutschlands ergeben, (kl)  General Degoutt« hob ferner her¬
vor die Gefahr der Landungsflächcn in der Nähe der französi¬
schen Grenze. Es sei sehr schwierig, dabei zwischen kommerziel¬
len und militärischen Zwecken zu unterscheiden. Außerdem er¬
klärte er, daß alle bedeutenden Flieger , die den Krieg mitmach-
te» , gegenwärtig an verschiedenen Stellen des Reiches ausgc-
dstdet würden , oder daß sie in den Diensten von Handclslust-
fchisfahrtslinirn stünden.

Politik und Weltwirtschaft.
Eine Rede des Reichsautzenministers.

Hamburg, 16. April . Ans Einladung des lleberseeklnbs sprach
hier heule abend Reick,saußenminiitcr Dr . Strejemann über das
Thema : Politik und Weltwirtschaft in ihren Weltbrzichungen.
Kr führte u. a . aus : In der Sitzung des Reichsverbandes der
Deutsch«» Industrie in pamburg ist seinerzeit das Wort gefallen:

.Dir Weltwirtschaft ist unser Schicksal. Diese These war sicherlich
unrichtig , denn letzten Endes entscheiden die großen Grundfragen

!h«, Politik über die Bölkerschicksale. Aber zu keiner Zeit ist
wohl diese Politik mehr von Wirtschaftslagen beeinflußt ge¬
wesen, als in der Gegenwart . Seit der Mute der Neunziger
Jahre dis 191s stieg der Wert des Welthandels von 71.S auf
170 Milliarden Goldmark. Rang man früher um Kolanialgehiets

äsa ringt man jetzt um Absatzgebiete. Während des Krieges hat
di« Pariser Wirtschaftskonferenz durch ihre Beschlüsse versucht,
die Weltwirtschaft in zwei von einander unabhängige Teil « zu
trennen und jede Abhängigkeit von Deutschland und den mit ihm
verbündeten Völkern anfzuheben. Die S. Periode des Kampfes
argen Deutschland nach seinem Unterliegen war der Versuch, durch
den Versailler Vertrag Deutschland wirtschaftlich i» weit wie
möglich unschädlich zu mache». Die Geschichte der Nachkriegszeit
zeigt deshalb naturgemäße Wechselwirkung zwischen Weltwirt¬
schaft und Weltpolitft . Sie spielte auch ihre Roll « beim Ruhr¬
einbruch. der die Zwangsche zwischen Ruhrkohle und lothringi¬
schem Erz bringen sollte und in dem Geheimbericht Daria ; über
den Psandwert der Ruhniidustri ». Auch außerhalb der Rcpara-
tionsfragc sehen mir die Wechselwirkung im Kampfe um das
Erdöl , sowie im russisch-japanischen Sachvlinvertrag . Die stärkste
Verbindung dieser Tendenzen zeigt sich beim Dawesgutachten.
In dem Bestreben der Vereinigten Staaten , zu internationaler
Abrüstung zu gelangen , kommt cbensatls der Gedanke zum Aus¬
druck. durch Verminderung der unprodnttiven Ausgaben der
Völker zu einer Besserung der weltwirtschaftlichen Entwicklung.
Deutschlands Stellung ist dadurch gekennzeichnet, daß wir heute
noch viel enger mit dem Ausland verflochten sind als früher.
Dir Vereinigten Staaten sind der Wellgläubiger und der Welt-

^ eee^ ^ eer fve/-: t« »desv/6l s1,
r»vere Einnahme , als die Einnahmen aus den Paßgebühren,
btatt Europa nach Kriegsende die Kräfte zum gemeinsamen
A 'Axrmisbau zusammenzusassen. wurde der Krieg mit aiweren
Mitteln fortgesetzt mit dem Erfolge der Zertrümmerung fast
aller europäischen Währungen und mit einer Dauerkrise, die seit
langem aus Europa und der Weltwirtschaft lastet Während die
In ^ rnatronale Kaufkraft weiter hinter dem Vorkriegsstand zu¬
rückgeblieben ist, hat dir Prodnktionsfähigkeit der Weltindusttie

eine erhebliche Steigerung erfahre » Di« deutsch« Proe-uktion steht
vor den schwersten Ausgaben. Sie soll die höchsten Ueberschüsse
erzielen und hat doch die wichtigsten Rohstosfgebietr verloren.
Mit ernstester Sorge müssen wir die Vorgänge verfolgen , di«
darauf hindeuten , daß eine Zusammenfassung unerläßlicher Roh¬
stoffe in den Machtbereich weniger Staat «» an gestrebt wird.
Das einzige wirtschaftliche Machtinstrument das wir noch be¬
sitzen ist unsere Konsumkraft. Cs scheint, als wenn an dir
Stell « der bisherigen Parole Krieg und Untergang dem Kon¬
kurrenten , sich das Bestreben gesetzt hat , mit dem Konkurrenten
zusammenzuarbeitrn . Deutschland hat am 1. Januar - s . Ir-
eine Handlungsfreiheit aus handelspolitischem Gebiete wieder-
gewonnen. Es wird die Verhandlungen mit den Staaten , mit

bleibt auch unsere Wirtschaftsentwicklung abhängig von der Ge¬
staltung der Wrltpolitik . Wir sind durch die Machtpslitik an¬
derer dis aus di« heutige Stunde bedroht Richtlinie unserer
Außenpolitik kann nur sein : Sicherung der Grenzen de» Reichs,
freie Entwicklung im Innern und Sicherung des Friedens
zur Konsolidierung der deutschen Verhältnisse . Machtpolltische
Gesten waren schon zu einer Zeit verfehlt , wo wir di« Macht be¬
saßen. Eine Geste, der dir Tat nicht zu folgen vermag , schlägt
gegen den, der sie ausübt . Ehre und Würde des deutschen Reiches
haben nichts zu tun mit starken Worten , sondern werden am
deft«n durch sachliche Arbeit und Pflichterfüllung gewahrt . Was
wir wollen, ist daß man »ins zufrieden läßt daß wir uns in
Ruhe wieder ausrichten können, um die Wohlfahrt unseres Lan¬
des zu sichern und übernommene Verpflichtungen anderer aur-
sühren zu können. Die Grundlagen dieser Außenpolitik können
auch durch ein Volksvotum über innerpolitischc Anschauungen
nicht geändert werden. Ein solches Votum gibt den Empfin¬
dungen und der Stärke der Parteianschauungen Ausdruck. Es ist
kein Abwägen der Stärke der Anschauungen über die künftige
Gestaltung der Staatsfo -nn . Die weltwirtschaftliche und politisch«
Entwicklung, die wir erhoffen, kann sich nur aus der Grundlage
der heutigen Staatssorm vollziehen Cie zu verteidigen gegen
jede»», der sich vermißt , uns in Kämpfe über ihre Abänderung
hineintreiben zu wollen, werden auch Millionen von denen
bereit sein, die aus patriotischen Gründen für die heutige Staatr-
form als der einzigen Grundlage einer gesunden deutschen Ent¬
wicklung , intreten , ohne daß sic bereit find ihre grundsätzliche
Ginstellung dieser Frage auszugeben. Das Ausland braucht,
so betonte Dr . Strescmann zum Schluß, weder zu fürchten, noch
zu hoffen, daß eine innere Zerreißung in Deutschland eintritt,
sondern es kann unbeschadet um den Streit der Parteien aus

Tages -Spiegel.
ReichSanhenminister Stresrmann sprach in Hamburg in einer

beachtenswerten Rede über die Zusammenhänge zwischen
Politik,md Weltwirtschaft.

Ans eine,» Bankett des Boltsbiocks in Berlin sprach gesiern
Rrichöpräsidentschaftokandidat Dr. Marx vor führenden Prr-
sSnlichkiten der Politik «nd Wirtschaft.

Bei der Reichsdahngrsellschast wird ernstlich der Gedanke«in«
Zvprozrntigrn Tariferhöhung erwogen, die wahrscheinlichin
erster Linie den Personenverkehr treffen soll.

Aus der Türkei wird die glückliche Niederschlagung des Kurden
«nfstandrs gemeldet.

ein« gesund« und vernünftige Entwicklung der deutschen Ber-
Hiltniss« vertrauen . Die stark besuchte Versammlung zollte den
Ausführungen des Ministers starken Beifall.

Die Prästderttschaftsrvahl.
R « drei Rcicksprästdrntschaftskandidaten.

Berlin,  17 . April . Wie di, Trlnnion »o« Reichon-ahl-
leite» erfährt sind bis Donnerstag ir Uhr nachts kein« «-eiteren
Wahlvorschlägr «ingereicht worden. Es kandidieren daher n

Bon Hindenbnrg , D». Marx n»d Thälmann.
Ein « Rede des Kandidaten Marx.

Berlin , 16. April . Der Bolksblock veranswllct « am Donners¬
tag abend zu Ehren des PriWenlschastskandidaten , Reichskanzler

seiner Ansprache u a aus:
Gerade in diesem Kreis«, der gewohnt ist. Tatsachen und Vor¬

gänge nüchtern in Ursachen und Wirkungen zu prüft », wird es
notwendig «nd möglich sein, die Bedeutung der Präsidentenwahl
realpolitHch kühl abzuwägen . Wird die Präsidentenwahl in
Deutschland ein« politische und damit auch wirtschaftlich« Kurs¬
veränderung wir sich bringen oder nicht? Niemand beklagt mehr
als ich dir tirsc Zerrissenheit , die durch unser Volk geht, das
noch immer groß« Mißtrauen »es Auslandes uns gegenüber
Aber darüber kann doch kein Zweifel obwalten , daß di« Formel
aus die nicht durch unser« Schuld die Präsidentenwahl gebracht
worden ist: Republik oder Monarchie , diesem Zwiespalt , diese»
Mißtrauen «ine Stütze gegeben hat . Was bedeutet dar für un¬
ser« Wirtschaft zunächst im Innern : Seit über ein Jahrfünft
schleppt sich unser Wirtschaftsleben von Erschütterung zu Er¬
schütterung. Das . was der Wirtschaft di« Möglichkeit der Ge¬
sundung gibt , die Ruhe der Entwicklung, die Stabilität der die
Wirtschaft bestimmenden Faktoren , die Zusammenarbeit zwischen
allen Berufen u,fl> Schichten der Bevölkerung , war uns eine
nahezu unbekannte Größe geworden. Das groß« Problem steht
noch ungelöst vor uns , das Problem einer Anpassung unserer
Wirtschaft, unsere, Etaatssinanzen an die Erfordernisse einer
gegenüber den Vorkriegsverhältnissen gänzlich veränderten Zeit.
Wir stehen vor einem ResormprMamm allergrößten Stils:
Reu-Organisation der Wirtschaft, Verieilung der Daweslasten,
Reform der Finanzgcsetzgebung, Regelung unserer wirtschaftli¬
chen Beziehungen zu den anderen Ländern . Von seinem Ge¬
lingen und zwar von einem raschen und vollständigen Gelingen
hängt die Zunkunft der deutschen Ratio » ab. Will man zu all
den Schwierigkeiten, die die wirtschaftlichen Momente leider
schon ausreichend mit sich bringen , noch politischen Spreng¬
stoff hinzutragen , den Wirtschastskamps dadurch venchärsen, daß
man eine Scheidung der Geister nach politischen Anschauungen
herbeizwingt . So hängt die innerwirtschaftliche Entwicklung
Deutschland m. E . in hohem Maße vom Ausgang der Präsiden¬
tenwahl ad. Wende ich mich nun einer Betrachtung der auhrr-
«irtschaftlichen Möglichkeiten zu. so lassen Sie mich betonen,
daß ich gar nicht der letzt« bin , der in allem , was wir tun o-' e-
lassen wollen , immer ängstlich nach dem fragt , was man
W uns sagen wird . Aber wir dürfen doch auch keine Vogelstrauß
Politik treiben , wir müssen doch gerade nüchtern und vorurteils¬
los sehen. Auch außerwirtschaftlich bedeutet m. E. die Entschei¬
dung am 26 April , di« Entscheidung LL«, ruhig « Weiterent¬
wicklung oder Gegenwirkung . Sie wissen, welch erfreulich« Er¬
folge di« Dawesanlrihe hatte , weil das Zutrauen zu einer ru¬
higen. stetigen Entwicklung der deutschen Wittsihaft nach kanqrn
Jahren zurückerobert war . Ls gibt mächtige Wirt 'chailo' ^ iie
im Ausland «, denen daran liegt , das kaum gewichene Miß¬
trauen wieder wachzurufen. Schrecken an die Wand zu malen,
über die wir lachen mögen, die aber ihr « Wirkung tun . Wir
heanchen noch das «»»ländische Kapital . Unsere Wirtschaft kann
es mit der Selbsthilfe allein nicht machen. Sie bedarf immrr
noch in großem Umfange der Hilft von Draußen . Wir müssen
mir der Mclt um uns leben und zwar leider in größerer Ab¬
hängigkeit als vor dem Kriege. Dies« Abhängigkeit vo.n - us-
lande wird , wenn uns dir politische Klugheit nicht verläßt ja
nicht ewig dauern . Betrachten wir die ausländische Mithilfe als
den unausbleiblichen Weg, der uns in die Freiheit führt Dir
Freiheit , di« politische und wirtschaftlich«, ist das Ziel , das wir
mit solchen Opfern erreichen müssen und , wie ich zuversichtlich
Höfte, auch erreiche» werden.

Enrpfang bei Hindendurg.
Berlin , 15. April . Vom Rcichsdlock wird »uigctcilt.
Am Sonntag Abend findet in Hannover ein Empfang statt,

zu dem der Roichsblock, Vertreter der ausländischen und inlän¬
dischen Presse und Berireter der Wahlkreisausschüsft in größe¬
rem Umfang einladen wird . Auf diesem Empsangsabend wird
Generalfeldmarschall v. Hindenbnrg eine politische Rede halten.



Politische Umschau.
Die Versorgung sgebahr Nisse nach deni Reichs-

versorgungsgeseh wurden mit Wirkung ab 1. April um 3 9i>
mis IS 5l>e r h ö h k. Bei der Zahlung der Zusahrente Milte

' pril  wird noch der bisherige Sah von 15 A, zugrunde
legi . Die Nachzahlung  um S wird bei - er Zahlung

der Iusahrenle Milte Mai  mit den lausenden Bezügen
verbunden.

Die Zahl der Unterstützungsempfänger in
der Lrwerbslosenfürsorge verminderte  sich
von Mitte bis Ende Mär ; von 515 00g auf 467 ÜÜ0. d. h. um
rund 9.3 A . Tie Zahl der Zuschlagsempfäugcr ist von
728 000 aus 663 000 zuriickgegangen.

Noch Beendigung des vorläufig vertagten Magdeburger
Prozesses wird den süddeutschen Senat des
Staatsgerichtshofes ein grober Sammel-
prozetz wegen Beleidigung des Reichsprä¬
sidenten  in 15 Zullen beschäftigen , in denen eine Herab¬
würdigung ' der gegenwärtigen Staatsform und damit ein
Vergehen gegen das Räterepublikschuhgeseh erblickt wird.

Da » Kriegsgericht von Brabant hat den deut¬
schen Gendarmeriehauptmann karge tu Ab-
Wesenheit zum Tode verurteilt,  well er im
August 1914 angeblich die Erschießung von 155 belgischen Zi¬
vilpersonen angeordnet hat.

Das deutsche Krankenhaus kn Gnesen  ist von
dem Bürgermeister mit Gewalt mit Beschlag be¬
te  gt . der Chefarzt durch einen Krakauer Arzt erseht und den
deutschen Schwestern die Exmittierung innerhalb von zehn
Tagen angekündigt worden , obwohl  durch Verfügung des
deptsch-polnischen Schiedsgerichts der polnische Staat
verpflichtet  war . sich jeder Verfügung über
da « Krankenhaus zu enthalten.

Die Wirtschastssorgen
in Deutschland und Frankreich.

Berlin , 16 . April . Die deutsche Politik ruht , nur die
Wirtschaftsvrobleme dulden keinen Aufschub . Noch vor der
Reichspräsidentenwahl , am 23 . April , wird der Relchsrat zu
den Gesetzentwürfen der Reichsregierung über die Aufwer¬
tung Stellung nehmen , womit der Streit darüber aufs
neue entfesselt wird . Ebenso umstritten ist die Rede , die der
Reichswirtschaftsminister Neuhaus gestern im Haushaltaus-
schuh des Reichstages gehalten hat . Was er sagte , war recht
vorsichtig gehalten , wird aber gerade deswegen von der
Linken stark bemängelt . Seine Mitteilungen über eine Reihe
von Vorlagen , so über einen Dreißigmillionenkredit für den
gewerblichen Mittelstand und über eine Modernisierung des
Kreditwesens für diese Kreise , waren vorläufig noch zu ver¬
schwommen und unbestimmt , als daß man dazu Stellung
nehmen könnte . Was am meisten in der Rede bemerkens¬
wert war ein gewisser Pessimismus , der leider von
vieir-ii Sc Hvel ständigen geteilt wird . Unsere Handelsbilanz
ist eben passiv und es besteht zurzeit keine Möglichkeit , sie
wieder aktiv zu gestalten . Der Minister übte ein wenig
Kritik an der Wirtschaft , namentlich an den Forderungen der
Arbeiterschaft , die mit - er derzeitigen Lage nicht in Einklang
zu bringen wären . Dagegen verlangte er eine Erhöhung
der Zins - und Diskontsätze , um fremdes Kapital anzureizen,
wobei er feslstellte , daß - er Zufluß fremder Gelder in letzter
Zeit stark abgeebbt sei. Hie rsetzt die Kritik der Presse ein.
Namentlich die Linkspresse betont , daß das Ausland billiger
produziere , obwohl , wie zum Beispiel in England , wesentlich
höhere Löhne gezahlt würden als bei uns . Es müsse deshalb
an der Wirtschaft selbst fehlen . Das Ganze bietet keine er¬
freulichen Ausblicke , zumal - er Minister weder über dt«
Zollvorlage , noch über den gegenwärtigen Stand der Han-
del :>vcrtragsr >erhandlmrgen etwas Positives sagte . In der
Beurteilung der Lage kann man ihm beipflichten . Nament¬
lich hat er zweifellos damit recht, daß die ständige Partei-
Politik di« Lebensfragen Deutschlands viel zu sehr in den
Hintergrund - rängt.

^^ nzwilcher̂ ist̂ n^ rankreick̂ ie ^Kobinet^ bilduim^ eiterE

Die drei schönen Bernhausrns.
Roman von Fsr . Lehne.

32 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
»Sie sind Zeuge der ungerechten Kritik meiner

Schwester gewesen , die sie damals über Ihre Entwürfe
für die Villa des Kommerzienrats Hosemann gefällt
hatte . Ich will nicht darüber sprechen ."

Bald wurde die Tafel ausgehoben.
In dem großen , eleganten , ein wenig kalt wirken-

den Salon war die Jugend versammelt . Es wurde
gescherzt , gelacht und geflirtet . Die älteren Herren hat-
ten sich ins Rauchzimmer zurückgezogen und kamen auch
gar nicht mehr zum Vorschein , da ein kleines Spiel-
cben gemacht wurde . Die Damen vermißten den lusti-
gen Oberleutnant v . Wegbauer . Bibra erbot sich, den
Abtrünnigen dem jungen Kreise wieder zuzustthren , und
Thielen schloß sich ihm an.

Dichte Rauchwolken schwebten um die Köpfe der
Spieler , als die beiden Offiziere das mit allem Kom-
fort ecngerichlete Rauchzimmer betraten . Man achtete
nicht auf sie, so sehr war man vertieft.

.Natürlich , da sitzt ja die alte Spielrattel ' sagte
Karlernst halblaut zu seinem Begleiter . Beide stellten
sich hinter den Stuhl des Kameraden , der neben dem
Grafen Bernhausen saß und verfolgten das Spiel.

Da — Thielens Hand krampst « sich in diesem Au-
genblick so fest um die Bibras , daß der vor Schmerz
beinahe einen Ausruf getan hätte . Thielen also hatte
das gle che bemerkt wie er : daß Graf Bernhausen , der
die Bank hielt , mit der Geschicklichkeit eines Taschen-
spielers Karten miteinander vertauschte!

Wegbauer hatte seinen hohen Einsatz verloren.
.Sie haben Glück heute abend . Herr Gras . ' sagteer.

In dem Stimmengewirr , das sich jetzt erhob , flü¬
sterte Thielen scharf in das Ohr des Grasen : »Ja , ein
leltenes , auffallendes Glück sogar . Graf Berrchausenl'

fortgeschritten , «beim st« auch bis zu bUsre Stund « noch Nicht
endgültig vollzogen ist . Painlevö . der an dt« Spitze - er Re¬
gierung tritt , hat als Wissenschaftler einen Namen von
Weltruf , wird aber in dem Kabinett nickst die ausschlag¬
gebend « Persönlichkeit sein. Eher könnte man dies von
Briand sage », der voraussichtlich das Aeußere übernimmt
und der mit seiner glänzenden Beredsamkeit , seiner Fähigkeit
sich umzustellen und Augenblicke zu nützen , einer der bedeu¬
tendsten Politiker Frankreichs ist. In den Schatten gestellt
wird er aber von Josef Eaillaux , der wieder di« politische
Arena betritt und , das ist ein seltener Fall , ohne parlamen¬
tarisches Mandat einen Ministersitz einnimmt . Er ist der
umstrittenste Mann Frankreichs , man kann sogar sage », der
bestgehaßte . Seine Vergangenheit war leidenschaftlich be¬
wegt . Zahlreich Zwischenfälle haben ihn emporgehnben und
niedergeworsen , aber sie haben feine Kraft nicht gebrochen.
Er ist eine ausgesprochene Kampfnatur und wird von der
Rechten mit Unwillen begrüßt.

Ob allerdings sei nEtntritt nicht eine Spaltung der bis¬
herigen Blockpolitik Hervorrufen wird , ist eine Frage , auf di«
wir heute noch keine Antwort geben können . Als Bankfach¬
mann und erste Autorität in Finanzfragen nimmt er ein«
besondere Stellung ein . Er cvar stets ein Befürworter der
direkten Steuern , einer der Gründe , warum er so unbeliebt
ist. Es ist aber kaum anzunehinen , daß er sich mit Radikal¬
kuren im Sinne der Sozialisten , also mit Kapitalsabgabe und
Zwangsanleihe befassen wird . Zu Pressevertretern hat er
geäußert , daß er kein Zauberer sei uird auch keinen Zauber¬
ring besitze. Er sei daher auch nicht imstande , die finairzielle
Lage Frankreichs , die er als sehr ernst ansieht , von heut«
auf morgen zu bessern . Eaillaux ist aber nicht nur Finanz¬
politiker , sondern auch ein Mann der Außenpolitik und als
solcher war er einer der größten Gegenspieler Poincarüs ln
der Vergangenheit . Ob er allerdings auf diesem Gebiet
heute noch so denkt wie damals , kann man naturgemäß nicht
sagen . Der Krieg und die Kriegserfahrung werden wohl
auch an ihm kaum spurlos vorübergegangen sein.

Die bloße Mitteilung von Verhandlungen mit Eaillaux
über seinen Eintritt in das Kabinett , hat ein« Besserung des
Franckurses in London und Neuyork bewirkt . Ob Herriot
dem Kabinett angehören wir - , ist noch unbestimmt , gilt aber
nicht als wahrscheinlich . Wir sagten gestern schon, daß
Herriot danach strebt, die bisherige Stellung Painlevös als
Präsident der Kammer zu erhalten . Dagegen scheint Senator
Chaumet einen Posten im Kabinett zu erhalten . Dies ist
insofern wichtig , als seine Grupp « im Senat gegen Herriot
gestimmt hat . Auch Malvy wird wieder genannt . Er war
ebenso wie Eaillaux von Clemenceau geächtet und gilt gleich¬
falls als stark« Persönlichkeit . Er war Innenminister im
Vorkriegskabinett Poincarö.

Der Senat und die Kammer haben gestern die Gesetz¬
entwürfe de Monzies über die Erhöhung des Banknoten¬
umlaufes angenommen . Es blieb ihnen auch nichts anderes
übrig , nachdem die Banque de France selbstherrlich vor¬
gegangen war . Immerhin war die Gefolgschaft der Regie¬
rung nicht sehr stattlich . In der Kammer wurden die Ge¬
setz« mit 325 gegen 2S Stimmen angenommen . Es müssen
sich also ungefähr 250 Abgeordnete der Stimme enthalten
haben . Di « Finanzkommission hat die Vorlage geschluckt,
anders kann man es nicht nennen , mit 14 Stimmen bei
12 Enthaltungen . Der Senat selbst hat die Vorlage mit 1S3
gegen 5 Stimmen angenommen,

Sie WchWrage im MMriM ».
Bon unserem Wiener Korrespondenten.

Wien , Mitte April . Es scheint, als solle nach einer
langen Periode politischen Stillstandes nun wieder eine po¬
litische Hochkonjunktur  eintreten . Vorläufig bewegt
man sich zwar noch in mehr oder weniger mystischen Andeu¬
tungen und in Aeußerungen , die , da von durchaus privater
Seite stammend , jeder offiziellen Autorität entbehren , aber
immerhin : es liegt etwas in der Luft . Der Hauptausschuß der
österreichischen Nationalrates,  dem man wahrlich kei-

Schwer und bedeutungsvoll legte sich dabei seine
Hand auf die Schulter des Angeredeten , der erschrocken
aufbltckte . In den todernsten Gesichtern der beiden Of¬
fiziere las er, daß sie ihn beobachtet und ertrppt hatten!

Große Schweißtropfen perlten auf seiner Stirn.
Er nahm sein Taschentuch und fuhr damit über fein
Gesicht.

Karlernst v . Bibra sah sehr blaß aus . In seinen
Mienen arbeitete es , und er hatte Mühe , sich zu be¬
herrschen . Der Vater des geliebten Mädchens zum
Falsch pieler geworden!

Thielen schwieg . Er ahnte die Gefühle des Freun¬
des für Gisela Bernhausen und wollte keinen Skandal
Hervorrufen.

Diele gleiche Erwägung ließ aber auch den Gra¬
fen seine Kaltblütigkeit wiederfinden . Mit Rücksicht auf
Gisela mußte ja Bibra schweigen!

Das Spiel sollte von neuem beginnen . Graf Bern-
Hausen war sitzen geblieben!

Da sagte Thielen : »Die Frau Gräfin möchte Sie
sprechen , Herr Graf . Ihr ist nicht ganz wohl — wir
versprachen ihr , Sie davon zu benachrichtigen .'

Der Graf erblaßte . Wollte man ihn doch zur Re¬
chenschaft ziehen ? »Die Revanche , meine Herren — '

»Geben Sie uns nachher , Herr Graf, ' meinte Weg¬
bauer , der Thielens Worte gehört hatte.

Schwer erhob sich Graf Bernhausen , ohne die
Gewinnsumme einzustreichen . »Also , meine Herren —
ich komme sofort wieder . Entschuldigen Sie mich einige
Minuten ."

Thielen ging mit ihm und hielt ihn im Nebenraum
fest, bis Bibra kam , der mit Wegbauer noch einige
gleichgültige Worte gewechselt hatte.

»Sie werden heute abend nicht mehr spielen , über¬
haupt nicht mehr in einem Kreise , in dem wir oder
Kameraden von uns zugegen sind ", bemerkte Tb '.e'.en
kurz . »Ich ersuche Sie zugleich , sofort diese Gesellschaft
zu verlassen . Wir haben Ihnen den dazu glaubhaften
Vorwand gegeben ."

Ken Ueberelfrr vorzuwerfen vermag , hat sich unmittelbar nachs
Ostern versammelt , um die Richtlinien der österreichischen De¬
legierten , die sich zur B ö l k e rb un d tag un g nach Genf!
begeben , sozusagen zu ratifizieren . Man steht in hiesigen Re -!
gierungskreisen auf dem Standpunkte , das Sanierungs¬
werk,  soweit es von Oesterreich abhängt , als abge¬
schlossenzu  betrachten . Das unerläßlich „darüber hinaus*
kann Oesterreich nicht mehr allein erreichen . Der frühere Bun¬
deskanzler , Dr . S e i p e l , hat denn denn auch in seiner auft
sehenerregenden Rede vor dem christlich-sozialen Parteitag
ganz offen die Fragen der Wirtschaftsgrenzen aufgeworfen.
In dieser Hinsicht gilt es , gewisse internationale Hemmungen!
zu beseitigen und gewisse internationale Bindungen zu schaf-,
fen, wozu Oesterreich gern - bereit sei. aber allein außerstand «,
ist. Klar ausgesprochen : Oesterreich ist auf sich an-
g e w ie s«  n n i cht le  b e n s f ä hi  g l Es handelt sich darum,!
thm die engere oder losere Anlehinmg cm ein größeres Staa -,
tengebilde zu ermöglichen . Also „Anschluß oderDonau-
föderation "! s

In Oesterreich hält man dafür , daß die einzig mög¬
liche Lösung der Anschluß an Deutschland  seti*
eine Auffassung , die auch bei jenem numerisch sehr ansehn -,
lichen Teile des Landes vorherrscht , - er das »Preußentmn *,
als solches nicht liebt und mit aus dieser Erwägung heraus
der Vereinigung mit dem Reiche bisher , opponierte . Die
österreichische Industrie , die seinerzeit an der Spitze der An-
schlnßgsgner marschierte , hat erkannt , daß ihre Besorgnis vor,
der reichsdeutschen Konkurrenz eine Torheit war . Ist sie doch'
auch ohne den Anschluß beinahe zugrunde gegangen und er- >
hofft jetzt im Gegenteile aas einer Verbindung mit Deutsch¬
land neue Impulse ! Was man sich allgemein fragt , ist sonder¬
barerweise nicht, wie sich di« Westmächte zum Anschluss« stel¬
len würden , sondern ob Deutschland selbst überhaupt diesen
Schritt wünscht . Man darf nicht vergessen — eine Anklage,^
die man gegen das Deutsche Reich hier unverblümt erhebt , —
daß Deutschland niemals allzu energisch den Willen zur Ber-
schmelzung mit Oesterreich bekundete , daß aber nicht gerade,
selten reichsdeutsche Aussprüche bekannt oder doch kolportiert«
wurden , wonach das aufstrebende , stramme Deutschland gar^
keine <Ähnsucbt empfinde , sein Schicksal mit dem des schlap- ,
pen , fortwurstelnden Oesterreich zu verknüpfen . Es wäre g«-'
genwärtig von höchstem Werte und könnte eine ungemein
segensreiche Klärung bringen , erließe Deutschland etwa an -,
läßlich der Präsidentenwahl ein« unzweideutige offizielle
Kundgebung über das Anschlußproblem . i

Daß Frankreich und sein unmittelbarer Anhang gegen den
Anschluß einmütig Front machen werden , steht außer Zweifel.
England und Amerika dürsten sich desinteressiert zeigen . Ita¬
lien scheint dem Anschluß sogar geneigt . Hingegen liegen vre
Chancen fstr eine Donau föderativ  n entschieden n n -
günstiger,  zunächst weil Italien und di« bei einer solchen
Föderation unmittelbar Beteiligten , d. h. die Staaten der Kler- ,
neu Entente , sie aus Furcht vor einer Restauration der oster-,
reichischeu Monarchie oder einer ähnlichen Gefahr ziemlich,
schroff zurückweisen . Hätten Deutschland und Oesterreich heut« ,
die Diplomaten , dt« die Entente stets besaß, die Mittelmächte'
jedoch Wch jetzt anscheinend noch ebensowenig besitzen wie
vor dem Krieg « und während des Krieges — der Anschluß
wäre wahrscheinlich eine vollzogene Tatsache ! ---

Der österreichische Außenminister , der seit einem halbe«
Jahre auf dem Papiere diese Funktion bekleidet , sie jedocht
infolge Krankheit noch kaum einen Tag ausgeübt hat , Herr
Dr . Heinrich Mataja,  kehrte nach Ostern aus Ron , nach
Wien zurück und übernimmt nun endlich seine Amtsgeschäfte .-
Herr Dr . Mataja wird keine leichten Aufgaben vorfinden,!
denn neben dem geschilderten hauptsächlichen Fragezeichen!
drängen noch manche anderen wichtigen Angelegenheiten der,
Erledigung zu : Handelsverträge , di« ewig selbstverständlich!
„erfolgoerheißend " diskutiert werden , ein Revirement in der
österreichischen Diplomatie , propagandistische Agenden usw .,'
nicht zuletzt die Balkanlage , die sich ja unter dem kölsche- :
wistischen Drucke zuspitzt, wobei Wien als ein Agitation^
zentrum bezeichnet wird . Es wird heiß zugehen in den kom- :!
menden Wochen . Wenn nur in dieser Hitze auch etwas Ordent - j
ltches ausaebrütet wird!

Der andere brauste aus . »Ich wüßte nicht " — ' "
»Bitte , Herr Graf , wir haben nicht viel Zettl In

Ihrem Interesse sowohl als auch in dem Interesse un¬
serer Gastgeber sollten wir jedes unnütze Aufsehen ver¬
meiden ."

Graf Bernhausen gewann seine Keckheit wieder,
obwohl er wußte , laß er ein gewagtes Spiel spielte.
Er warf sich in die Brust und zornig sagte er : »Bor
allem , meine Herren , bitte ich um eine Erklärung Ihres
Benehmens gegen mich , das mich an Ihrer Urteils-
fähigkeit beinahe zweifeln läßt ! Einem Kavalier be¬
gegnet man nicht so !"

»Ein Falschspieler ist kein Kavalier !'
Schwer fielen diese Worte von Bibras Lippen.
»Ich fordere Beweise für diese ungeheuerliche Be¬

hauptung , die mir — '
Thielen unterbrach ihn . »Freiherr v . Bibra sowohl

als auch ich sind Zeugen gewesen , daß Sie falsch ge¬
spielt haben , Herr Graf . Wir behaupten nichts , was
wir nicht eidlich und öffentlich erhärten können . Nur
die Rücksicht auf Ihre Familie hat uns vorhin Schwei¬
gen geboten ."

»Ich fordere Rechenschaft für diese unerhörte Be¬
leidigung !'

»Die wir Ihnen , Graf Bernhausen , auf die in un¬
seren Kreisen übliche Weise versagen müssen , da Sie
nicht mehr satisfakttonsfähig sind, " entgegnete Bibra.

»Ich werde Sie dennoch dazu zwingen , wo ich Sie
treffe — Sie Feigling !' stieß der Graf außer sich her¬
vor , stürzte auf Bibra zu und hob die Hand zum
Schlage.

Blitzschnell trat dieser zurück , sodaß nur der Aer-
mel seiner Uniform gestreift wurde . Mit einer Bewe¬
gung , die dem Graf das Blut ins Gesicht trieb , stäubte,
der junge Offizier seinen Nock ab . Nach kurzem B ' 7u-
nen warf er hin : »Gut denn , ich werde Ihnen die ge¬
wünschte Genugtuung nicht versäum , Ihrer unschul¬
digen Familie wegen . "

lFortseüuna folat .li



Wochemd-ToiW
über das

L«Ma MUnma
mit 2 Vorträgen

am Sonntag , d. IS . April , abends 8 - L1 Uhr

in der Bierbrauerei Miß.
Eintritt frei ! Jedermann ist eiuge 'abrn!

Stadtschultheche „ aii,j .. K ö « r r.

Sladlgemeinde Calw.

Bauarbeiten.
Zum Um- und Anbau des Gottl . Eitei hier sind dir

Maurer-. Zimmer- und Naschnerarbeilen
lm Preislistenversahren zu vergebe».

Die Unterlagen liege» bei dim Unterzeichneten zur
Einsicht auf und wollen Angebote bt» spätestens Mittwoch,
de« 22 . d. M . abends 6 Uhr daselbst abgegeben werden.

Calw , de» 16. April 1925
Die Bauleitung : Kies » er.

Zu einem Bürogebäude habe ich die

Grab -. Beton -, Maurer -, Zimmer -, Dach¬
decker- und Flaschnerarbeiten

zu vergeben . Die Pläne und Kostenvoranschläge mit Be¬
dingungen liege» auf dem Büro der Unterzeichneten Fabrik
vom 18 . bis 23 . April ds . F « zur Einsichtnahme auf.
Dir Angebote sind bis 23 . April , vormittag » 11 Uhr.
«tnzureichen.

H. 5 . Baumann
mech. Kratzenfabrik.

WMk MU-8Mk>
gesucht.

L. Kirchhcrr,  Malermei ster, Bahvhofftraße E.

EWM-.SMI-». ' '
für Herren

Dmeo-KosliimeM Mittel
«ach Matz

ta solider , eleganter Ausführung.

Hermann Münz » Maßschneiderei.
Calw ::  Postgaffe 133.

Saat»

llartossela
frühe , gelbe,

Zentner zu M . SSV
empfiehlt

H. RShm.

SVWrKMmeriitz»

Hem.Lobinat
alter erfahrener Fachmann
kommt ivieder »ach Calw
und Umgebung und vertilgt
radikal unter schrtstltchrr
Garantie Ratten , Mäuse
und sämtliche» Ungeziefer
auch bei gestillten Scheunen.
Bestellungen erbitte sofort
vn die Geschäftsstelle ds . BI.

Referenzen
au » ganz Deutschland.

Blumenkohl,
Spinat , Kopfsalat,

Radieschen , Kresse,
gelbe Rüben , rote

Rüben , Lauch.
Sellerie

empfiehlt besten»

Philipp Mast.
Oberhaugstett.

Verkauf « eine 40 Wochen
trächtige

KlMl
Lhr. Roller. Ziegler.

Eine ältere

samt Kalb verkauft
Michael Pfrommer,

Altburg.

1t

bittet bei Leclark

um Itiren Lesuck i

In rasebuke
mit Oummi - unci
l-erlersokie

Vornkosen
I liraortrikot«
Tara orglirtoi

o . V.
20 . lllpr « » . u.

4. L. u.

Calw . l « . April 1925

Alle» Freunden und
Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht , dasi es
dem Herrn gefallen hat.
unser liebes Kind

Stto
das uns vor 2 Tagen
geschenkt wurde , wieder
zu sich zu nehme»

Zu tiefem Leid:
August Schaub
u»d Frau Emma

gib Bub.

Mr Sorien

Gemüsesetzlinge,
Salatsetzlinge.
Pflanzen für Fried¬
hof und Gürten,
Dahlien.
Buschrose « ,
Schlingrosen,
Nosenhochstümme
empfiehlt besten«

Phtltpp Mast.
Zur Hssrpsieze

empfiehlt echte«

MrSeiWri»iiiser
Carl Otto Bincon.

vorHoltüeli!
okken. per l.iter dl . 1,20

kllucßenwelii
roter , v. l —2 dl.

lüekMln
dl . 1.50

ülllaLll
bekennte dlarlcen,

kemnüllSelm
«Henmitß

bei

11«
delmVekeiliüun».

16—20jährige », zuverlässige»

MSdche«
für kleinen Haushalt (3 Per¬
sonen) zu baldigem Eintritt

gesucht.
Klauß , Feuerbach,
Tannstatterstr . 37.

Tüchtig , zuverlüffig.

MWl
für mittleren land-
Wirtschaft!. Betrieb

sucht
OttoKreiirer Merklingen

Station Weilderstadt.

Wttrttbg.

Vieaeahanig
garantiert rein , offen

Pfd . 2-

K.vtto Vinco«.

6h . wie wohl ist ihm am Abend,
Wen », nach Tages Hitz und Hast,
Ihn die Lüfte , lind und labend,
Weich umspiel '», und er macht Rast.
— — - Rückoerseht in s Land der Jugend,
Wo nicht Müdigkeit lind Tugend.
Er gekannt , ist „ Theophil " .
Stets Zli Anfang im April.

Frühling macht ihm matt die Glieder,-
In dem Garten blüht der Flieder.
Und es tönt von überall.
Der Gesang der Nachtigall . - — —

Leider nur von kurzer Datier,
Sind bei „Theo " Sehnsuchisschatier.
Wenn dem alten Iunggeseil,
Streicht der Frühling sanft das Feil.

Weicher » och für das Gefühl.
Wär 'u «hm „ Netcherl 's " Liegesriihl:
S ' ivürd ' noch schönre Träum ' ihm wecke»,
Könnt er sich behaglich strecken.

Von denk Liegestuhl famos.
Kommt der „ Theo " nicht mehr tos,
Hin zum „Reicks ' an der Post.
Geht er ^ agen . was er kost' .

„Reichert " sagt ihm aus der Sielt:
„S 'ist für Sie 'ne Bagatell ' .
Gute Ware , kräftig , stack.
Stellt im Preis sich auf neun Mark " .

„Was kann alles Geld mir nützen?
Ich nehm den mit Armesstützen!
Und das eine bitt ich aus,
Schickt ihn sogleich mir in s Hausi"

Hochbefriedigt ist der Gute,
Er erlegt mit frohem Mute,

'für den bleibenden Genuß.
„Reichert " seilten Obolus.

Theo 's Freund ' den Stuhl bestaunen,
..Reichett 's " Lob sie ausposauuen.
„Reichert " sagt er. oft und kühl.
Ist der Mann für Ltegesttihl " !

MM / an der Br «« '.
Beste Bezugsquelle für

Liegestühle und Kinderwagen.
Freie Besichtigung — Kein Kaufzwang!

Teinach.

Umzugshalber
verkaufe ich z» ausnahmsweise gün¬
stigen Preisen:

6 Küchsnbuffets.
1 Waschkommode mit

Spiegelrahmen,
2 Nachttische.
3 Koffer,
4 Küchenhocker,
1 Dtzd. Zimmerstühle,

buche,
i Trepp -nstuhl. buche,
1 Palmenständer , eiche,
1 Nähtisch, eiche.
1 Kinderbettstelle, eiche

lackiert,
2 Fugladenböcke.

Sämtliche Sachen werden auf Wunsch
fertig gemacht . Teilzahlung gestattet.

Jakob Brenner,
Schreinermeister.

Kräftige », gesunde»

Mädchen
nicht unter 18 Jahren , das Kenntnisse in der bürger¬
lichen Küche hat . zu 2 Personen und 1 Kind bei

«Ssofort  gesucht.
Frau H. Mürrle Pforzheim

Zerrennrrstrahr 6.

;> nNckstsn Sonatax . den 19. ^prit KM die

/Viu8lkkapeNe ,»k*au!ina"
Timmoxlielm

eins

rfrülljalirskeierr
^ im Oa8l >iLU8 r . „ I^amm " M . ^
» Von mitlagss 2 Ol » all 7 a n r , von aliencls
» 7 Otir als IKe stör.
L ckeckeinianii ist ireunrtlicii ein ^ elacken.

2 Auf nächsten Sonntag
ä ladet zur

Saal- , ,
Verbünde . >r i

Taaz>

Gasthaus zum »Lamm"
Spetzhardt.

KM«Il>t.MMeii.»0-l.rtltrMritt
M « , Srioot

Zwiebel.Sellerieknolle«
empfiehlt

Ehr . Hügele.

Guterhaltenen

Kinder-
s- orlMM

hat zu verkaufen . Zu
erfragen inderGesch .St .d.Bl.

Aeltcrer kleiner

(t .80 - 1.85 hoch)
zu kaufen gesucht.
Bonwem .sagtdieGesch.ds .Bi.

S« eMbrachl«

Heu und
Oehmd

hat zu verkaufen
Julius Widmaier,

Metzgecmeister.

Ein brave », fleißige«

MWen
wird gesucht
Pfarrbaus Hirsau.

Personen
jeden Standes zum Verkauf
gangbarer Artikel an Land¬
wirte tm Bezirk Talw gesucht.

TWicher Verdienst
1S- S0 Mk.

Ang . A . Heilemann,

Ehem . Fabrik,
Allbach a. N.

Der Kaninchen-
zttchterverein Calw

und Umgebung
hält amSonntag .de» IS .d».,
nachm . 8 Uhr feine

Monals-
versammlung

bei Mitgl . Herm .Dterlamm,
Btrrgaffr ab.

Wege » wichtiger Tages¬
ordnung vollzählig . Erschein
notwendig . Der Ausschuß.

Wasserglas
geruchlos
empfiehlt

K. Otto Binxo«.

tu mover kurvakt aut 1-aeer
L » ia . „ owaiEa

8 »knl,ok«tr,Se.

MMfikMtr «?.;:
für Hau » unck Orchester vo .i
cken einfachsten Schüler - bis
zu cken feinsten Nünrtler-
3nstrumenten,allerSubehör,

Saiten »fw . in reicher
kluswahl empfiehlt

Muükhaus curth,
pforzheim .Lespolästr .i 7
kirkack. Kieckaisch-krobbrücke
Srohhanälg . einzeloerkanf
Nurführung all .Neparaturen

unck Stimmen.
tlnkauf alter Seinen n C l»,

Schmteh.
Am Samstag,  den

18 . April , mittag » 1 Uhr
verkauft reine ans Fresse»
gewöhnte

Milch.
schweine

Georg Rentschlee
». . Hirsch ".



ZMSÜS VW Gottlob Weiß.

Bodslrotze im Rrbeozimiver
(Eingang durch den Saat)

nte Freilag . den 17 . April,
abends 8 Nyr.

Jedermann herzlich willkommen.
Keine Kollekte.

Lalw , de« 1«. April 1S25.

Todes -Anzeige.
Unsere liebe Gattin «nd Mlilitr

Luise WM
geb. Beiz ^

Ivnrbe heütr stütz 7 tthr VM itz'reni »tugeren
durch einen sanften Tod erlSst

Um stille Teilnahme Met:
Der trauernde Gatte:

Moritz Schmelzte mit seinen Kindern.
Beerdigung Sanirrag nachmittag 3 Uhr.

Gechingen. de» ,s. April IV25-

Danksagung.
Ihr ds« vielen Beweise herzlicher Teil»

nahm« Hein» tzinschetden unsere« lieben Pater «.
Großvaters und Schwiegervater»

Kriegainvatide von ISS-
silr die zahlreich« Begleitung zu ielner letzte»
MK ' Wt «. besonder» auch yo» Seiten der
All :' , .'eraneii von hier und Umgegend, dem
Kriege, ».'rein svr seine letzt« Ehrenbezeugung,
dem Herrn Pfarrer für die trostreichen Worte,
silr den erhebenden Gesang d«s Gesang,
verein», sowie d«m Musikverei» sprechen wir
hiemtl unsrrn tiesgesiihllen Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebene «.

LA«lI« q>n-

steeMmg vollMaKM
v' Braut AusftattunM

^weckmäßigeÄsammensieiluntZ -
tzeöietzeneu.tzejchmacv̂olts' ^

- <llSfilhvung'
VsWeiröuntz besser beMvlev

^inaebote auf Wunsch
Preislage.

«»d

Flaschner,
Hilfsarbeiter
Arbeiterinnen

rür dauernde Arbeit gefn äs t.

Siiddemsche Whltti«0rtli rennt«!- .

VemmHUltgehe«.Ziebrner
Sonntag , äen 19 . April

Zusammenkunft
öer Xameraäen vom nörcllich. Zchwarzwalä

in Liebenzell
von vormittags 11 Uhr ab : Sammlung bei
ttameraä Hofer,  Unteres Saä . — Daselbst

auch Auskunft über Tagesprogramm.
Ulle Kameraden sind herzlich eingeladen.

Der Ausschuß.

isi es Xeit
»iel, «1»««

Svinmer-
^NLUA und lUsntel

8Ie tinäen ln unseren xrvüea Lpeinalxesclidtten eine rierige
^ «»rvsli <ni8 nur prim» Ltotken lrerxestellter un«t SuLerst

«vlirt verarbeiteter

Ulerren - , Kunbeu -KIeiduuz
vie Sie , nicke nocti nie gesellen Iwdeo, «tsdei »iocl vir
in üer !.»ge , 3««Ieri»»i>a intivtxe uneerer x«m«in»»men

OroLelnkLvte Nie

AilAzssts » ? r « is«
»u insckep XVir ivkren beste -rnrüxe unt! dzsnt«! in tlen

preislsxen

29 .. , 36 .- , 45 - , 58 .- , 65 . bis 220 .-

I K S L « L «
Nsrlsrvke 8 t t z .» r t IVürrlrurg
U «Mrr <»i»i» ». LLIInze » .

Der Geschäftsmann, der unter
zeitgemäßen Gesichtspunkten

sein Geschäft betreibt» wird nun
und nimmer dir Anzeigen

Veklamr missen können.

j Soziale Einrichtung.
» Führende Kraukeukaffe sucht
g für de» hieb- «»» O -A. Bezirk
p Nichtigen«tnsluhreichen Herrn als

Vertrete
Gutes Einkommen u dauerndel Perdienst garantiert.
Angebote unter S .G. ISvr an dir InvaNdendank

M»n.-Gzp«d. S tnNW« ^

Zbre KGödel
p»k, lsekiert oN. xedeirt
werden wieder

- wie neu
«lurrd ^ uilrkeden « it

Kivsi.
I» L»tv « KMtlicd bei:
8Ntv»a»»z!»»i.
Varl8v«v», ll . 0 . Viagon.

Detttneo-Vtkkt»
eil «.

Samstag » Sonntag

Schießen
Sonntag abend SNHr

Preisverteilnng
im „Badischen Hos " unter Anwesenheit

Sr . Exzellenz General v . Maur.
Die Herren Kameraden mit ihren Angehörigen

werden gebeten, recht zahlreich zn erscheinen. Order
und Ehrenzeichen find anzulegen.

Vorstand.

Ick emptekl « meluc bekannt guten <) usIitSten ia

rok und gebrannt,

Lclffeemi8ekun ^ en
IHe unä Lacao
ollen unlt in Packungen

Lattee-^usatr

6u § en vreiß

am
t^ arlit.

r.
l-

Spareinlagen-
Aufwertung.

Die am 29. März stattgehadte General-
versammln»« hat aus Mtragder Bankkitung be¬
schlossen, neben der Ansammlung einer später zur
Ausschüttung kommenden Auswertungs-Rücklage
für Spsraläubiger sofort  den Betrag von
RM . SMV . — an bedürftige mindesten»
SS Hahr « alte Spargläubiger der Bank , so¬
fern sie schon vor 1. Januar 1919 Einlagen gemacht
hatten, in, Verhältnis ihrer Guthaben zur Ver¬
teilung zu bringen.

Anträge aus Berücksichtigung kitten wir bis
spätestens 30. April mündlich oder schriftlich bei
unserer Kasse einzureichen.

Vorstand und Ansstchtsrat.

WeWkikUM
Wir empfehlen:

S - xWsMtt

KMWstvss
MknsalMr
SiyllVhrriW
MsnzervinOlli
Kalisalz
K«t»>t
KM WK7 » >
S»ttn«ehl
Leimen

Lein«etz>
Kl«>»»d

«rnsanl«

Lei«-».!
Wilden- «nd

Inlimkdse»
Bldlenanbse» .
Sniterdald

!tTpmatt« ß

Für Baulustige?
Rach Umbau unseres Geschäftshauses Hadem

wir ecke große Anzahl

Fenster, Läden
und Türen

AN verkanse ».

Tagblattdrackerei.
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